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gdj bin ber ©üfteler ©djreier
Ilnb fjaBe Bisfjer geladjt,

©afj man unferm ©djroeiaertänbdjen
©ie artarolfopofiaei augebadjt.

9lun roirb bodj bie Sadje ernfter
Unb für uns ungroeifefbar:
SRadj SBern Iam SBeridjt an bie Sffäte

SBom ©eraog oon Sttfmobooar.

Sdj gtaub jefet eS roar gar nidjt ofjne
©afe man uns fo fefjt fjat getobt;
©enn feitfjer fjat mandj SBoftaeter

©idj tüdjtig bei uns nodj erprobt.

am ©nbe erroecfet bie Sdjroeia
SBet anbeten «Staaten ben ateib,
SSfs ©auplpoligeisßteferaniin
amt fdjneibig- unö ^djfaflferftgßeU.

nodj

fantrag, ©eroag unb »onifag ftnb oft gu roenig fjeifig,
* ©udj madjt ber allgemeine ©djroafe fogar faft gegenteilig.

3um 3efjner groet unb brei unb nier im fang erfefjnten 33îaien,
SBon biefen ©agen fürdjten roir fte froften ober fdjneien.

©ie rufen gern ben »tüten: ©alt l SBir faffen nicfjt preffteren,
©ie SBäume ftnb ju ftolg gematt, ber ©odjmut fott erfrieren!"
SHtlein roie fjerrfidj ftefjt e§ fjeut, im ÏHaien Satjrgang ©edjfe;
©ie Seifigen etfceuen Beut unb fämtlidje ©eroädjfe.

©en fjeffen ®fanj um (Suer ©aupt ben bürf't Sfjr billig tragen,
Unb roie man fpäter an (Eudj gtaubt lann fetber atiemanb fagen.

1 ,r 0, bu bumme Slmalia! ©er
SBoftfdjrei6er Bat btr atfo gebroljt, er
roerbe ftctj perföntidj au tob erfdjtefeen
mit einer neuen, gelabenen SBiftote,

roenn bu nidjt feine ©auSfrau roer=
beft. ©r tjat ja gar fein ©aus, unb
ba roäreft bu roeiter nidjts als ein
©auSfeut, ober gar feine oerfjetratete
3immerjungfer. ßafe ifjn fdjiefjen im
Stamen ber pafjt, eS tut bir ja nidjt
roeb. Safj ibn faufen, er rotrb ftdj
roofjl Befinnen, roenn er ßebentt, bafj
eS einem ©rfdjüfjftng nidjt rooljl tut,
ober er roirb bie flanone fo ridjten,
bafj BödjftenS eines uon ben langen
Dfjren geriet roirb, um roenigftens

îiaS SBort gu tjatten, unb roegen Smponierung.
©afj bodj Jebe Jungfrau merten täte
Sfteine überguten, ffugen Diäte

Segen Sflännerunftaut, ba§ ba fjeudjett
aftorgen fei er felber fidj gemeudjett
3ft nidjt roafjr! SBerfdjaffe ifjm ben ©trief,
@r roirb finben, biefer fet au biet.

(Siebft ©u ifjm ein SJtefjer gnm ©tftedjen,
gürdjtet er bie Jftinge fönnte bredjen.
SBift er nidjt bie Cfenffappen fdjtiefjen,
©afet er fjalt ben Ruften unb baS atiefeen.
©eine ©djönfjeit roirb au roüft nerbrueft,
SBenn er roilb nom fjofjen geffen judt.
Deffnet er bie Silber, bann ftnb leiber
©efjr Befdjmufet bie teuren (Sigetlttetber.
SBetm ©rfdjiefeen lann baBei baS JtnaHe,n
SIrmen fcadjbarSfinbem nidjt gefallen.
Unb erfrieren mag er audj nidjt gern,
©otdjeS ift fdjon lange nidjt mobern.
©aS ©rftiefen unter SüSoHenbecten

SDtacrjt (Seftdjter fjäfelicB, aum ©rfctjrecten.
Hn baS efelfjafte ©idjerfienfen"
©ürfen SJfnftanbSmenfcJjen gar nidjt benten.
©pringt ein ßieBSoergrämter in ben ©ee,
©un SBerroanbten SHuffudjtoften roelj.
BieBer bleibt er roetterfjin leBenbig,
SSfjm nidjts glauBen ift alletn cerftänbig.
©at er roirltidj ftdj gum ©ob erforen,
3ft tm (Srunbe fauBer nidjts oerloren.

D nein nidjts ift uerloren. ©etn SBerfdjroinben tft betn (Seroinn.
3ungfräulidjteit unb tebige Sjîuljfamtett ftnb gerettet unb bu BletBft roürbig,
Slmalia, ber greunbfdjaft betner ©ulalia.

JMatenhäfer-Gedanhen.
SBir 9Jtaienfäfer Ituge ©iere ftnben unfre grefjreniere, roenn audj

bie »auem glüdje ftammetn, unb SBuben unS tn ©äefe fammeln, roir
fommen burdj bie ßüfte Braufenb, ein ategiment Reifet ©unberitaufenb. SJtan
Braudjt un§ gar nidjt gu nerfdjonen, roir ftegen bodj in aJMHionen unb
fteffen in foldjer ©tnterlift roaS immer nur au freffen tft. 3Jtan fann uns
gar nidjt unterbrüefen, roir füllen Ieidjt gemadjte ßücfen unb fadjen brum
fo fjtnterm Stüden. ©ie ©ammefmörber natürtidj pratjten unb laffen ftdj
fogar Begatjfen. ©in SBeroetS, bafj roir (Selb roert ftnb, unb alfo gefudjt unb
begetjrt ftnb. ßeute, bte nadj Sftufjm unb ©fjre fdjnappen geften mandjmal
feinen Etappen unb roenn fte einmal geftorben finb, geljts fort mit ifjnen,
aBer gefdjroinb. SBoflen roir bienen aum gertoertreibe, fliegen rotr mit bem
©afm im ßeibe, fo fönnen roir îlinbern greube madjen, bafj fte fefber roie
aJtatfäfer Iadjen. Unb ifjr erroadjfene (Sutfdjmeder rotfjt, bafj uns mandj
einer lebenbig frtfjt, unb amar mit Stppetit unb gern, roeit roir fdjmecten
roie ©afefnufefem. äftan fönnts merten audj in fjöfjern Streifen Bei öen uns
uerfdjämten gleifcbpreifen. ©ann legen roir mit SBefjagen ©ier im menfdjs
tidjen SDtagen, bann fann eS natürfidj feidjt gefdjefjen, bafe mir afs ©ngers
linge auferftefjen, unb nadj angenehmen SBefdjroerben roieberum SJtaifäfer
roerben, unb bafe roit affo unoerttlgbar ftnb merft jeber, ber nidjt bumm
ift unb Blinb. SBir fjaBen ben atamen nom fdjönen aitat, bas madjt uns
niel ©odjmut babei, unb eben g'rab nom 3Jtonat 9Jîaf ertjebt ber 3Jtenfdj
utel gubelgefdjtei, unb alfo madjt ftdj bodj ganj oerfludjt biefe ajtaifäfer'
SBetfofgungSfudjt, unb roirtfidj in fdjönften gtitterftunben roerben roir ge=
fpiefjt, oerbrübt unb gefdjunben. ©otl'S etnft unferen 3Jtötbern fo getjen;
ift'S ifjnen oerbient unb redjt gefdjefjen.

Zwä 6'sätzH.
©önb bi ÜS SBerfiebte omenanb,
©anget'S afä fdjüte anenanb;
atodj em ©odjftg ïjodet'S Binenanb
£jufet gär nöb öbel inenanb.

©anbdjerum ftnb »eebe fjinb'renanb,
Dnb im ©uSfjalt ift en ©urenanb,
S'Sfjont gur ©djetbig - S2UIS ift abenanb,
SDtefj aS ebä feietS ufenanb.

In der Duma
treten fogar bie Bäuertidjen ©efegierten gegen iljren ©errn auf nnb for=
bem SJlmneftiel ©aS fdjeinen atfo gar fetne richtigen Agrarier* à la
3unfer SBteufeen, fonbern nodj redjte Sauern au fetn

atadjbemerbem,Sdjltmmften" entgangen, roiE er feine
SHmneftte" geroäfjten ein ©djalfslnedjt non (SotteS (Snaben!

iern, lß. 3Jfat. (iBrioattefegramm). ©sr SBunbeSrat Batte
fjeute 3Jtorgen über bte ©mennung beS fdjroetaerifdjen SBofigeidjefS in 3Jta=
roeco au entfdjeiben. Unter 369 fefjr tüdjtigen, aum ©e:t gana auSgegeidj*
neten SBeroerBern rourbe efnfttmmfg ber 3utdjer SBottaeioberfieutenant
ßödjer erfiitt. SJlm metften fam fiir ben SBunbeSrat in Söetradjt, bet aHer
fonftigen ©ignung fjauptfädjficb, auf einen entfcfjiebenen 3Jtann mit an*
gemeffener Sntttatioe gu fdjauen. Safe biefe fjodjtutdjtige ©igenfdjaft
bem Berüfjmten SBeroerber nidjt aBging, bafür B^at er nadj allen 3eitungS-
Beridjten fdjlagenbe löeroeife geliefert. SBir gratulieren!

grau ©tabtridjter: alter gfefjt ©tjne'S
pt na a, bafe ©ie 'S am letfte ©unbig
gunne fjänb Bi br SHbftimmig unb fäb
gfefjt men eS."

©err geufi: SBüfjt nüb roie fo. ©freut
fjät'S mt perfe, aBer bafe ä fo ufedja tft,
flätt' mer gum ooruS djönne fäge; roenn'S
gregnet Bätt am ©unbig roäreb f na
nil oetflüedjter Ijetgfdjtcft roorbe."

grau ©tabtridjter: 3Jtr fjät'S aber ä bur
att SSöbe bure gmerft, bafe f frofj roäreb,
roenn f eS fäfber nüb müefeteb gtauBe,
roaS bem SBubttfum aHS agä fjänb über
bas neu ©uftem."

©err geufi: ,3ntreffant rourb'S glaubi, roenn f routeb en 2l6ftimmtg
oeraftalte roege bere StaftenerBaragge uf em CteBadjareat, roenn
jebe müefeti fdjrteBe, roaS er ou bem SBfdjtufe öaltt."

grau ©tabtridjter: ,3a fägeb ©ie ä, gänb ©ie au fdjo ämal ä fo
öppiS impertinents gfjört, g'mifet t bc ©tabt ine. ©ie rjetteb bodj
groüfe SBlafe gfja t br atte 9ceumül)te äne unb fäB fjätteb f.*

©err geufi: SJBenn idj 5Jceifter roär, müefet mer en jebere djfine Stab U
rat ä paar ou bene gattgifdje 3ube unb ©alaBrefe Beineq.

grau ©tabtridjter: »SBitte fdjrotegeb ©ie au, eS Btfet etn ja fdjo, roäs
mer nu bäou rebt unb fäb Bifet'8/

©err geuft: Wldj nimmt'S nu rounber, roie ftardj 'S eufere SBeoöt«

terig muefe Bifee, Bis f ämal aftänbtg roilb roerbet. SBenn 'S
ba Bi bere SBaraggegfdjidjt tet Drnig git, fo roär'S tjalt boi) am
eifatdtjfte, roenn b'S3ürgerroetjr Dmtg mledj, im gaH f* bä gluedj
roetteb Boue.

zch bin der Düfteler Schreier
Und habe bisher gelacht,

Dah man unserm Schweizerländchen
Die Marokkopolizei zugedacht.

Nun wird doch die Sache ernster
Und für uns unzwetfelbar:
Nach Bern kam Bericht an die Räte
Vom Herzog von Almodovar.

Ich glaub jetzt es war gar nicht ohne
Dah man uns so sehr hat gelobt;
Denn seither hat manch Polizeier
Sich tüchtig bei uns noch erprobt.

Am Ende erwecket die Schweiz
Bei anderen Staaten den Neid,
Als Hauptpolizei-Lteserantin
Mit Schneidig- und Schkagfertigkeit.

noch

jankraz, Servaz und Bonisaz sind ost zu wenig heilig,
M Euch macht der allgemeine Schwatz sogar fast gegenteilig.

Zum Zehner zwei und drei und vier im lang ersehnten Maien,
Von diesen Tagen fürchten wir sie srosten oder schneien.

Sie rufen gern den Btüten: Halt! Wir lassen nicht pressieren,
Die Bäume sind zu stolz gemalt, der Hochmut soll erfrieren!"

Allein wie herrlich steht es heut, im Maien Jahrgang Sechst;
Die Heiligen erfreuen Leut und sämtliche Gewächse.

Den hellen Glanz um Euer Haupt den dürf't Ihr billig tragen,
Und wie man später an Euch glaubt kann leider Niemand sagen.

,^ O, du dumme Amalia! Der
Postschreiber hat dir also gedroht, er
werde sich persönlich zu tod erschtehen

mit einer neuen, geladenen Pistole,
wenn du nicht seine Hausfrau werdest.

Er hat ja gar kein Haus, und
da wärest du weiter nichts ats ein
Hausleut, oder gar seine verheiratete
Zimmerjungfer. Lah ihn schiehen im
Namen der paht, eS tut dir ja nicht
weh. Lah ihn laufen, er wird sich

wohl besinnen, wenn er bedenkt, dah
es einem Erschühling nicht wohl tut,
oder er wird die Kanone so richten,
dah höchstens eines von den langen
Ohren geritzt wird, um wenigstens

das Wort zu halten, und wegen Jmponierung.
Dah doch jede Jungfrau merken täte
Meine überguten, klugen Räte
Gegen Männerunkraut, das da heuchelt
Morgen sei er selber sich gemeuchelt
Ist nicht wahr! Verschaffe ihm den Strick,
Er wird finden, dieser sei zu dick.

Giebst Du ihm ein Meher znm Erstechen,
Fürchtet er die Klinge könnte brechen.
Will er nicht die Ofenklappen schlichen,
Haht er halt den Husten und daS Riehen.
Seine Schönheit wird zu wüst verdruckt,
Wenn er wild vom hohen Felsen juckt.
Oeffnet er die Ader, dann sind leider
Sehr beschmutzt die teuren Gigerlkleider.
Beim Erschtehen kann dabei das Knallen
Armen Nachbarskindern nicht gefallen.
Und erfrieren mag er auch nicht gern,
Solches ist schon lange nicht modern.
Das Ersticken unter Wollendecken
Macht Gesichter hählich zum Erschrecken.
An das ekelhafte .Stcherhenken'
Dürfen Anstandsmenschen gar nicht denken.
Springt ein Liebsvergrämter in den See,
Tun Verwandten Aufsuchkosten weh.
Lieber bleibt er weiterhin lebendig.
Ihm nichts glauben ist allein verständig.
Hat er wirklich stch zum Tod erkoren,
Ist im Grunde sauber nichts verloren.

O nein I nichts ist verloren. Sein Verschwinden ist dein Gewinn.
Jungfräulichkeit und ledige Ruhsamkeit sind gerettet und du bleibst würdig,
Amalia, der Freundschaft deiner Eulalia.

I^aîenkâfev-Geâânken.
Wir Maienkäfer kluge Tiere finden uns're Frehreviere, wenn auch

die Bauern Flüche stammeln, und Buben unS in Säcke sammeln, wir
kommen durch die Lüfte brausend, ein Regiment heiht Hunderttausend. Man
braucht uns gar nicht zu verschonen, wir siegen doch in Millionen und
fressen in solcher Hinterlist was immer nur zu fressen ist. Man kann uns
gar nicht unterdrücken, wir füllen leicht gemachte Lücken und lachen drum
so hinterm Rücken. Die Sammelmörder natürlich prahlen und lassen sich
sogar bezahlen. Ein Beweis, dah wir Geld wert sind, und also gesucht und
begehrt sind. Leute, dte nach Ruhm und Ehre schnappen gelten manchmal
keinen Rappen und wenn ste einmal gestorben sind, gehts fort mit ihnen,
aber geschwind. Wollen wir dienen zum Zeitvertreibe, fliegen wir mit dem
Halm im Leibe, so können wir Kindern Freude machen, dah sie selber wie
Maikäfer lachen. Und ihr erwachsene Gutschmecker wiht, dah uns manch
einer lebendig sriht, und zwar mit Appetit und gern, weil wir schmecken
wie Haselnuhkern. Man könnts merken auch in höhern Kreisen bei den
unverschämten Fleisckpreisen. Dann legen wir mit Behagen Eier im menschlichen

Magen, dann kann es natürlich leicht geschehen, dah wir als Engerlinge

auferstehen, und nach angenehmen Beschwerden wiederum Maikäfer
werden, und dah wir also unverttlgbar sind merkt jeder, der nicht dumm
ist und blind. Wir haben den Namen vom schönen Mai, das macht uns
viel Hochmut dabei, und eben g'rad vom Monat Mai erhebt der Mensch
viel Jubelgeschrei, und also macht sich doch ganz verflucht diese Maikäfer-
Verfolgungssucht, und wirklich in schönsten Flitterstunden werden wir ge-
spieht, verbrüht und geschunden. Soll's einst unseren Mördern so gehen;
ist's ihnen verdient und recht geschehen.

2â 6'sZt-lî.
Sönd bi üs Verliebte omenand,
Hanget's asä schüle anenand;
Noch em Hochsig hocket's binenand
Huset gär nöd öbel inenand.

Handcherum sind Beede hind'renand,
Ond im Hushalt ist en Durenand,
s'Chont zur Scheidig - Alls ist abenand,
Meh as ebä keiets usenand.

In àer Vuniâ
treten sogar die bäuerlichen Delegierten gegen ihren Herrn aus nnd
fordern Amnestie! Das scheinen also gar keine richtigen .Agrarier' à la
Junker-Preuhen, sondern noch rechte Bauern zu sein

Nachdem er dem .Schlimmsten' entgangen, will er keine
.Amnestie' gewähren ein Schalksknecht von Gottes Gnaden!

lern, 16. Mai. (Privattelegramm). Der Bundesrat hatte
heute Morgen über dte Ernennung des schweizerischen Polizeichefs in Ma-
rocco zu entscheiden. Unter 369 sehr tüchtigen, zum Te:l ganz ausgezeichneten

Bewerbern wurde einstimmig der Zürcher Polizetoberlieutenant
Locher erkürt. Am meisten kam für den Bundesrat in Betracht, bet aller
sonstigen Eignung hauptsächlich aus einen entschiedenen Mann mit
angemessener Initiative zu schauen. Dah diese hochwichtige Eigenschaft
dem berühmten Bewerber nicht abging, dafür hat er nach allen Zeitungs-
berichten schlagende Beweise geliefert. Wir gratulieren!

Frau Stadtrichter: .Mer gseht Ehne's
hüt na a, dah Sie 's am letste Sundig
gunne händ bi dr Abstimmig und säb
gseht men eS.'

Herr Feusi: .Wiiht nüd wie so. Gfreut
hät's mi perse, aber dah ä so usecha ist,
hätt' mer zum vorus chönne säge; wenn's
gregnet hätt am Sundig wäred s' na
vil verflüechter heigschtckt worde."

Frau Stadtrichter: .Mr hät's aber ä dur
all Bode dure gmerkt. dah s' froh wäred,
wenn s' es sälber nüd müehted glaube,
was dem Bublikum alls agä händ über
das neu System."

Herr Feusi: .Jritressant wurd's glaubi, wenn s' wured en Abstimmig
verastatte wege dere Jtalienerbaragge uf em Ötebachareal, wenn
jede müehti schriebe, was er vu dem Bschluh haltt."

Frau Stadtrichter: .Ja säged Sie ä, händ Sie au scho ämal ä so

öppis impertinents ghört, z'mitzt i dr Stadt ine. Die hetted doch
gwüh Platz gha i dr alte Neumühle äne und säb hätted s.'

Herr Feusi: .Wenn ich Meister wär, müeht mer en jedere chline Stadt¬
rat ä paar vu dene galtzische Jude und Calabrese heineh.

Frau Stadt lichter: .Bitte schwieged Sie au, es btht ein ja scho, wä¬
mer nu dävu redt und säb biht'S.'

Herr Feusi: Mich nimmt's nu wunder, wie starch 's eusere Bevöl-
kerig mueh bihe, bis s' ämal aständig wild werdet. Wenn 'S
da bi dere Baraggegschtcht kei Ornig git, so wär's halt doch am
eifachste, wenn d'Bürgerwehr Ornig miech, im Fall s' dä Fluech
wetted boue.


	[s.n.]

